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16 feindliche Flugzeuge abgeſchoſſen
Rege Erkundungstätigkeit und heftige Kahkämpfe in der Gegenö von Laſſignv

Amtlicher Bericht der Heeresleitung
WTB Großes Hauptquartier 18 Mai

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
An den Kampffronten nahm die tagsüber ſchwache Ar

tillerietätigkeit vor Einbruch der Dunkelheit erheblich zu
Starkes Störungsfeuer hielt die Nacht hindurch an Rege
Erkundungstätigkeit führte namentlich in der Gegend von
Laſſigny zu heftigen Nahkämpfen Mehrfach wurden Ge
fangene eingebracht

Geſtern wurden 16 feindliche Flugzeuge und ein Feſſel
vhallon abgeſchoſſen

Der Erſte Generalquartiermeiſter Ludendorff

13 000 Tonnen verſenkt
Berlin 17 Mai Amtlich Unſere Boot haben im

Aermelkanal und an der Oſtküſte Englands wiederum
13 000 Br R T

feindlichen Handelsſchiffsraums verſenkt Zwei Dampfer
wurden aus ſtark geſicherten Geleitzügen herausgeſchoſſen

Der Chef des Admiralſtabs der Marine

tere engliſche Einberufungen
gen aus Sonton hat das engliſche Keiegeamt

246 000 Mann neu einberufen Vis zum 15 Juni
ſollen 960 000 Mann Beurlaubte und Reklamierte dem Heere
eingereiht werden

Die Beörängnis der engliſchen Armee
Bern 18 Mai Privattelegramm Jm Bund

ſchreibt Stegemann Jm Weſten laſſen die ſchwachen Kämpfe

die Angriffsrichtung des zu erwartenden neuen
deutſchen Stoßes noch nicht erkennen Die engliſche
Armee befinde ſich trotz der raſchen und zuverläſſigen Hilfe
leiſtung Frankreichs immer wieder in bedrückter Lage und
unterliege der ſchwerſten ſtrategiſchen Bedrängung Die näch
ſten Tage werden ohne Zweifel die Beendigung der Gruppie
rung der neuen großen Schlacht im Weſten bringen

Englands Kohlenknappheit
Amſterdam 18 Mai Eigene Drahtnachricht Nach

Berichten aus London ſteigen die Kohlenpreiſe jetzt
rapide Wie es heißt wird England in kurzer Zeit den
RNeutralen gegenüber zu der Erklärung gezwungen ſein keine
Kohlen mehr abgeben zu können

Wei

Munition im Hoſpitalſchiff
Berlin 17 Mai Ein am 21 März gefangener eng

liſcher Student der Medizin vom Royal Army Medical
Corps hat nach ſeiner Gefangennahme ausgeſagt er habe
im Juni 1916 während ſeines Aufenthalts in Rouen be
obachtet wie das Hoſpitalſchiff Weſtauſtralig ausgeladen
wurde Er habe ſeine Freunde darauf aufmerkſam gemacht
daß Munition und Kiſten ausgeladen würden und habe dieſe
Verletzung des Völkerrechts kritiſtert die deutſche Gegenmaß
nahmen zur Folge haben müßte

Franzöſiſche Klagen gegen Amerika
Köln 18 Mai Privattelegramm Die Köln Ztg

berichtet aus Genf Das amerikaniſche Angebot die Arbeiter
der franzöſiſchen Waffenfabriken durch amerikaniſche Arbeiter

erſetzen erregt den Unwillen der Sozialiſten die ihre Leute
n den Fabriken behalten wollen Jn einem von der Zenſur

ſtark gekürzten Artikel des Oeuvre bemerkt der Abgeordnete
Aubriot Amerika ergreife nicht die wahren Maßregeln um
die Verbündeten wirkſam zu unterſtützen

Die Kotwendigkeit eines baldigen
Friedensſchluſſes

Einſicht in der engliſchen Hetzpreſſe
Rotterdam 18 Mai Privattelegramm Times be

richten zu der Unterhausdebatte Unſerer Anſicht nach be
ginnen die Alliierten heute immer mehr die Rotwendigkeit
eines baldigen Friedensſchluſſes einzuſehen Es muß eine
Richtſchnur geſchaffen werden nach der jeder feindliche Vor
ſchlag geprüft werden muß

Die Wahlrechtsfrage
Neue Kompromißverhanölungen

Berlin 18 Mai Privattelegramm Wie wir er
fahren ſind in den letzten Tagen neue Verhandlungen der
preußiſchen Staatsregierung mit den Parteiführern des Ab
geordnetenhauſes in der preußiſchen Wahlrechtsvorlage auf
genommen worden die für die Pfingſttage nur eine vorüber
gehende Unterbrechung erfahren ſollen An den neuen Ver
handlungen beteiligen ſich auch hervorragende Mitglieder des
Herrenhauſes die ſich für eine Verſtändigung zwiſchen der
Regierung und dem Abgeordnetenhauſe perſönlich einſetzen
um eine Auflöſung des Herrenhauſes unter allen Umſtänden
zu verhindern

Die Blockade der ſchwediſchen Weſtküſte
Proteſt der ſchwediſchen Preſſe

Stockholm 18 Mai Eigene Drahtnachricht Die ge
ſamte ſchwediſche Preſſe lehnt ſich jetzt auf gegen die unvor
hergeſehene Blockade der ſchwediſchen Weſtküſte durch die Eng
länder Allgemein gibt man der Entrüſtung Ausdruck daß
England es unterlaſſen hat von ſeinen Maßnahmen die
ſchwediſche Regierung vorher zu unterrichten Die verſchie
denen Schiſfskataſtrophen der letzten Tage ſeien auf das eng
liſche Minenfeld zurückzuführen Von der ſchwediſchen Re
gierung unbedingt verlangt ſofort energiſche Maß
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Die Engländer leugnen
Es ſind doch engliſche Minen

Stockholm 18 Mai Eigene Drahtnachricht Nach Mit
teilungen aus hiefigen Regierungskreiſen ſtreitet die engliſche
Regierung ab an der ſchwediſchen üſte Minen gelegt zu
haben Demgegenüber jedoch zu erklären daß völlig ein
wandfrei feſtgeſtellt werden konnte daß nur engliſche Minen
in Frage kommen und die Unterſuchung der letzten Schiffs
unfälle ergeben habe daß die verurſachten Schä nur auf
engliſche Minen zurückzuf

Das künftige Verhältnis Litauens zum
Reich

Köln 18 Mai Zu den Preſſemeldungen über das
künftige Verhältnis Litauens zum Reiche erfährt der
Dresdner Vertreter der Köln Ztg entgegen anderen Mit
teilungen zuverläſſig daß die hohen Reichsſtellen und Sachſen
über die Angliederung an Sachſen einig ſcheinen alles andere
ſalcdeged ſelbſt die Form der Angliederung iſt noch unent

eden

n ſeien

Eine neue Frieöönskonferenz der
Keutralen

Zürich 18 Mai Wie das Berner Tagblatt wiſſen
will ſei in Bern die Rede davon eine Konferenz der Neu
traglen zu organiſieren um eine Friedensbewegung auf
breiter Grundlage in die Wege zu leiten Weſtſchweizer
Blätter behaupten der türkiſche Geſandte in Bern ſei über
Wien nach Konſtantinopel abgereiſt um über den Ffall eine
derartigen Beſprechung die nötigen Weiſungen zu holen

Hoffnungen des öſterreichiſchen Miniſter
präſiöenten

Wien 18 Mai Einer Abordnung von Arbeitern er
klärte der öſterreichiſche Miniſterpräſident er hoffe daß die
ſchweren Wochen durch Zufuhren aus der Ukraine gemildert
ſo daß man bis zur neuen Ernte durchkommen könne Die
Ausſichten auf einen allgemeinen Frieden um deſſen Herbei
führung der Kaiſer ſich unausgeſetzt bemühe ſeien nicht ſo
troſtlos als allgemein angenommen werde

Der Kampf um die Feſtung Jno
Stockholm 18 Mai Eigene Drahtnachricht Nach

Meldungen aus Waſa bereften ſich an der finniſch ruſſiſchen
Grenze ſchwere Kämpfe vor Von der Feſtung Jno aus unter
nehmen ruſſiſche Truppen unter Anführung von engliſchen
Befehlshabern täglich Ausfälle Durch engliſche Agenten ſoll
es l W ſein ſchwere tze heranzubringen unddi u rt Feſtung vamit zu bel W nddie e erungstruppen veller n e gun
bald in nehmen zu können

Legzte Depeſchen ſiehe auch le

Das vierte Kriegspfingſten
Wiederum feiern wir ein Pfingſtfeſt im Kriege Still

ohne lärmende Freude werden wir die Tage verbringen
voll von Erinnerungen an jene vorfeldgraue Zeit wo es in
Millionen von Familien keine Trennung gab die in Hundert
tauſenden von Familien zu einer dauernden ſchmerzlichen
Trennung geworden iſt voll von ruhiger Hoffnung und Er
wartung auf jene Zeit die nach blutigem Ringen eine
Wiedervereinigung der Getrennten zur Wirklichkeit werden
läßt

Jn den Tagen ruhiger Einkehr denken wir mit warmem
Herzen und heißer Sehnſucht der Lieben die an der Front
ſtehen jederzeit gewärtig der feindlichen Kugel die ſo demo
kratiſch iſt daß ſie irgendwelche Klaſſen und Rangunterſchiede
nicht kennt Mit ſchmerzlichen Gefühlen gedenken wir auch
der innerpolitiſchen Vorgänge der letzten Wochen Es iſt
für jeden guten Deutſchen ein unangenehmes Empfinden
daß es während der Feind immer noch vor den Toren lauert
im Jnnern zu Kämpfen kommen mußte deren Verlauf ſo
viel Erbitterung hervorbringen muß Zweifellos hätte es
mehr dem deutſchen Weſen entſprochen wenn die Forderung

den rechtsſtehenden Parteien leider geſchehen iſt
der Stunde weniger verkannt worden wäre wie dies von

ed

beſungen haben nicht wiederſehen werden od r als
Krüppel mahnt uns daß es fernerhin auch im Jnnern keine
politiſch Bevorzugten mehr geben darf Eine jede Verluſt
liſte mit den vielen vermißt verwundet tot wenige
Buchſtaben zwar aber doch mit ſo viel Schmerz für die Be
troffenen verbunden ſchärft uns Daheimgebliebene das
Gewiſſen nicht zu ruhen und nicht zu raſten bis im Jnnern
ein Zuſtand volitiſcher Ungleichheit beſeitigt iſt den die
Sieger nicht mehr vorfinden ſollen Wir wollen uns auch
nach der Richtung wert und würdig der Helden erweiſen
die ſeit Jahren um das Glück und den Frieden der deutſchen
Familie ſtreiten Wenn den Helm des heimkehrenden Feld
grauen das Grün des Siegers ſchmückt ſoll ihn alsbald im
Kleide des Ziviliſten nicht das Gefühl befallen Ein freies
ſtarkes Reich half ich erſtreiten im Jnnern aber hat ſich
nichts gewandelt Für die die von ihrer bisherigen poli
tiſchen Macht zugunſten der bisher Benachteiligten etwas
aufgeben müſſen mag dieſer Verluſt unangenehm ſein und
wir können es verſtehen wenn ſie an alten Gewohnheiten
feſtzuhalten ſuchen Der deutſche Geiſt aber verlangt die
Erkenntnis der Notwendigkeit Es kann und darf im Jnnern
nicht mehr werden wie es früher war Und wer ſich dieſer
Notwendigkeit nicht verſchließt muß ſich auch leichteren
Ferzens von einem Teile der ihm bisher zugefallenen poli
tiſchen Rechte trennen können Denn er verzichtet auf dieſe
Rechte nicht zugunſten von Müßiggängern ſondern zugunſten
der großen Maſſe die gegenüber dem Tode durch faſt vier
Jahre keinen Unterſchied kannte und keine Zuſatzſtimme be
ſaß für die Schonung durch die feindliche Kugel Mit der
Freiheit im Jnnern wollen wir wiederum nur dem großen
Eanzen dienen dem Vaterlande das uns das Höchſte iſt
Noch ſieht es nicht ſo aus als ob dieſer innerpolitiſche Kampf
in Bälde das Ziel erreichen werde über das ſich Krone Re
gierung und Volk einig ſind Aber halten wir feſt an dieſem
Ziele vas uns ein Königswort verhieß es wird erreicht
werden Bleihen wir den führenden Gedanken des deutſchen
Weſens treu dann werden wir auch zu der größeren poli
tiſchen Freiheit kommen um die der Kampf während der
Wochen vor und nach dem vierten Kriegspfingſten ging Die

freiheitliche Ausgeſtaltung unſeres ſtautsbürgerlichen Lebens
wird Wirklichkeit werden

Der deutſche Geiſt ſiegt auch an der Front Es iſt der
Geiſt der die Macht der Zahl überwindet Das erſte Kriegs
pfingſten brachte den Mittelmächten einen neuen Gegner
bei der Feier des vierten Pfingſtfeſtes während des Völker
ringens iſt an einer unendlich langen Front der Friede be
reits eingekehrt Der deutſche Geiſt drückt ſich nicht allein
aus in den modernen und modernſten Erfindungen Er
ſpiegelt ſich nicht allein wider in den beſten Flugmaſchinen
in weittragenden Geſchützen und Boot Kreuzern er zeigt
ſich in einem jeden deutſchen Manne der auch gegenüber
einer Ueberzahl von Feinden unerſchrocken auf dem Poſten
kleibt Wir zeigen nur guten deutſchen Geiſt wenn wir die
wirtſchaftlichen Entbehrungen willig wenn auch ſchwer er
tragen Wir eifern daheim nur den Frontkämpfern nach
wenn wir uns hemühen ſtatt mit 200 Gramm mit 160 Gramm

Mehl pro Tag auszukommen Sie die dort draußen ſtehen
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leiſten ja ſo unendlich viel mehr wie wir Nach wochen
langen ſchweren Kämpfen iſt die Atempauſe nur eingetreten
um der Vorbereitung von noch kräftigeren deutſchen Schlägen
zu dienen Auch unſere Gegner rüſten für dieſe Kämpfe die
uns der Entſcheidung näher bringen ſollen Sie verviel
fachen ihre Anſtrengungen und ſchaffen alle irgendwie ver
fügbaren Reſerven heran weil ſie auch heute noch an die
Macht der Zahl glauben Sie heucheln Siegeszuverſicht die
uns nicht beirren kann Wir glauben an den deutſchen
Geiſt Und dieſem Geiſte der feſten Unbeugſamkeit und
ehernen Entſchloſſenheit waren die Worte des Reichskanzlers

über einem ungariſchen Preſſevertreter die ſchönſtePhlngſtrerheihung Jch bin noch genug Optimiſt um zu

glauben daß wir noch in dieſem Jahre den Frie
den haben werden Jch hege die feſte Zuverſicht daß
die weiteren Ereigniſſe im Weſten uns dem
baldigen Frieden näher bringen werden Der
deutſche Pfingſtglaube auch im Jahre 1918 heißt Sieg
Sieg weil wir der ganzen Menſchheit den heiß erſehnten

Frieden bringen wollen o H
Engliſche Monitore vor Oſtendöe

Berlin 17 Mai Der engliſche Admiralſtab ſtraft ſeine
eigenen Mitteilungen von der Blockierung O Lügenindem er am Vor wie Nachmittage des 16 i gegen Ter

angeblich blockierten und damit e HafenMonitore vorſchickte Die Wirkung der
unterſchied ſich in nichts von den früheren Die durch Beton
und Panzer geſicherten Marineanlagen blieben un
zerſtört ur unter den Einwohnern forderte die Be
ſchießung ſehr erhebliche Opfer

England unter KAmerikas Knutr
Berlkn 18 Maj Aus den Ausführungen Balfours

frägert die Germania daß J egen den Willen deramerikaniſchen Regieru nen Frieden mehr ſchließen
kann Wir haben hinreichend Anhaltspunkte dafür ſagte das
Blatt daß ausgerechnet Wilſon der geweſen iſt der die
im Vorjahre aufkeimende a Zriedanan mr im Ent
ſtehen erſt ickt hat weil Amerika und die hinter ihm
ſtehende amerikaniſche Hochfinanz um die Verpflichtungen
bangt die der Vierverband in Amerika eingegangen iſt
Amerikas c bilden heute ein größeres Frie

dens e als ElſaßLothringen und Belgien es jemals
en

Die Kämpfe in Fländern
Berlin 17 Mai Bei warmem ſonn Wetter blieb

am 16 Mai in Flandern die Artillerietätigkeit gering Erſt
gegen Abend lebte das Feuer um Bailleul am Nieppe Waldnachts auch am ClarenceFluſſe auf Bei Lens war ba Feuer

den Tag über lebhaft liſche Patrouillen fühlten mehr
wurden aber überall abgewieſen Der im Heeres

angeführte engliſche Angriff an der wurde vonW 27 n einer Steie kam es
mpfe Jm blutigen Handgemenge wurden die Eng

länder zurückgeworfen An allen anderen Punkten blieben
ihre Sturmwellen vor den deutſchen Stellungen liegen Hier
wurden ſie von dem Vernichtungsfeuer h n
Nur Bruchteile gelangten in die Ausgangsgräben Jn

eicher Weiſe ſcheiterte der abendliche Angriff an der oberen
nere wo eine engliſche Kompagnie unter ſchweren Verluſten
e eſchlagen wurde Beiderſeits der Somme wurden eng

ewieſen Gegen den ne vom
uce bis nördlich Montdidier ſteigerten die Franzoſen

ihr Artilleriefeuer ohne daß es zu Jnfanterie Gefechten kam
Laon wurde Tag und Nacht beſchoſſen Von der Stadt ſind
aur mehr Trümmer übrig

Die amerikaniſche Hilfe
Von unſerem militäriſchen Mitarbeiter

Vor kurzem hat der amerikaniſche Kriegsminiſter General
Baker erklärt daß bereits 500 000 Mann von Amerika nach
dem europäiſchen Feſtlande überführt worden ſeien Bisher
at man aber wenig von der Tätigkeit dieſer amerikaniſchen
ruppen gehört ſo daß ſich nicht nur in der neutralen ſon

dern auch in der Ententepreſſe jetzt öfters die Frage vor
findet Wo bleibt Amerika Die Antwort können wir ihnen
zeben Der Hauptteil dieſer Truppen iſt dort geblieben
wo ſie von Gottes und Rechts wegen überhaupt hingehören
nämlich in Amerikt ſelbſt Die Zahl der Truppen die
bis jetzt nach Frankreich überführt worden ſind iſt erheblich
Jeringer und wird ſelbſt in ententefreundlichen neutralen
Blättern bedeutend weniger geſchätzt als der ameri
kaniſche Kriegsminiſter angegeben hat um ſein eigenes Land
zu täuſchen Von dieſer Zahl beſteht aber auch nur ein
geringer Teil aus wirklichen Kampftruppen die ſo weit aus
gebildet ſind daß ſie in vorderſter Linie ein ſt t und ver
wendet werden können Ein großer Teil ſe aus Ar
beitstruppen 4uſammen die hinter der Front täti
ſind Ein anderer Teil befindet ſich noch in den weit zurück
gelegenen Uebungslagern wo er erſt ausgebildet werden
muß Denn auf das Drängen der Entente um möglichſt
baldige Hilfe und Verſtärkung haben die Amerikaner einfach
unausgebildete Truppen nach Europa geſandt Eine
ganz Wege Maßregel denn ihre Verpflegung beanſprucht einen Teil des an und für ſich ſo knappen Sdiffe

rzaums Als am 30 Jan v a der uneingeſchränkte Boot
Krieg verkündet wurde und Amerika infolgedeſſen den Krieg
rklärte da befürchteten auch bei uns viele Leute eine ge
valtige Steigerung der Kampfmittel der Entente und
zlaubten an das baldige Eingreifen des verſprochenen ameri

n Millionenheeres Der deutſche Generalſtab be
urteilte aber die re weſentlich Zihiger und hielt
die amerikaniſchen Verſprechungen nur für einen Bluff
was ſie auch wie die Erfahrung gezeigt hat tatſächlich ge
weſen ſind Die Berechnungen des deutſchen Generalſtabs
S ſich nicht nur zutreffend erwieſen ſondern die

ahl der wirklich ampffähigen amerikaniſchen Truppen iſt
noch hinter den damaligen Angaben zurückgeblie
ben Das bunte Völkergemiſch das ſich den deutſchen
Truppen jetzt an der Weſtfront entgegenſtellt ſoll nach An

n der iger Blätter durch den Hinzutritt von vierfünf italieniſchen Dipviſionen die an der Segelaſeon
eneingeſetzt ſind einen weiteren Zuwachs erhalten

dies tatſächlich der ſo kann man darum nur einen neuen

ſchießung

die Schwächung des engliſchen und franzö I Stellung von der

ſiſchen Heeres erblicken das ſeine Front nur durch den Hinzu
tritt dieſer frenden Hilfstruppen halten kann Man muß
ferner darin einen neuen Anreiz für die öſterreichiſch
ungariſche Heeresleitung erkennen möglichſt bald die
Offenſive an der italieniſchen Grenze zu er
reifen um die durch die Entſendung der italieniſchen

iſionen ankreich herbeigeführte Lage auszunutzend igeräke ringe Wetter wird Miene ywe

er ern c BDie Vernichtung franzöſiſcher Bergwerks
Bezirke

Berlin 17 Mai Das ſchwere deutſche Fernfeuer auf das
Jnduſtrierevier von Béthune dauert an Am 16 wurden
vor allem die Schächte bei Annezin und Noeux und das Stahl
werk von Jsbergues unter ſchweres Flachfeuer genommen

Die fertgeſehte Beſchießung des Kohlenreviers von Béthune
bringt die Kohlenverſorgung Frankreichs in ſchwere Gefahr
Jm Jahre 1912 förderte das Departement Pas de Calais
rund 21 Mill Tonnen Kohlen Davon hatten die deutſchen
Truppen ſchon vor dem 21 März rund 9,4 Mill Tonnen be
legt Die reſtlichen 11,6 Mill ſind größtenteils gefährdet
n den Gruben von Béthune 2,3 Mill Tonnen Noeux

2,03 Mill Tonnen Druay 2,74 Mill Tonnen und Lievin
2,8 Mill Tonnen muß die Förderung ſtocken oder gänzlich

aufgehört haben Rechnet man die in deutſchem Beſitz be
findlichen Gruben des Departements du Nord hinzu die 1912
rund 6,8 Mill Tonnen förderten ſo dürften von der geſam
ten franzöſiſchen Friedensförderung von 40,6 Mill Tonnen
mindeſtens 25 Millionen Tonnen der franzöſi
ſchen Volkswirtſchaft entzogen ſein Dadurch
wird Frankreich völlig abhängig von der engliſchen Kohlen
zufuhr die ihrerſeits wieder unter der Wirkung des
UBoot Krieges ſteht

Die Unehrlichkeit der franzöſiſchen Politik
Bei Beantwortung einer e v des ehemaligen Mini

ſters Runciman hat Balfourim engliſchen Unter
h a a ſich über die I rie ausgeſprochen welche ſich an
den Brief Kaiſer Karls an den Prinzen Sixtus von
Parma angeknüpft haben Insbeſondere handelt es ſich bei
dieſen Erklärungen um die Frage wie weit der Kreis der in
Kenntnis von dem Jnhalte des Briefes geſetzten Perſonen
gezogen geweſen iſt

Herr Balfour muß ſich winden und drehen
unangenehmen Tatſache vorbeizukommen daß im rühjahr
1917 ſelbſt Friedensvorſchläge die angeblich den Gefühlen
des franzöſiſchen Volkes außerordentlich weit entgegenkamen
kaum flüchtig beachtet jedenfalls nicht ernſthaft geprüft ſind
um deswillen weil man weit entfernt iſt ſeine For
derungen auf eine Wiederherausgabe Elſaß Lothringens zu
beſchränken Jn dieſem Poincars und e Hel
fershelfern vom age eines Ribot vermutlich auch in
dem Tiger Clemenceau ſteckt heute noch voll und ganz der
franzöſiſche Raubtierinſtinkt der 1870 den
Krieg mit Deutſchland heraufbeſchwor nachdem er ſchon im

re 1840 ſich redlich zu dieſem Zwecke bemüht hatte
rankreich will die Groberungskriege in Europa

bleibt Jah alten Drange getreuvom deutſchen Boden abzureißen was es bekommen kann und wenn ihm bei ſolcher Friedensſtörung ein

tüchtiger a ete eil wird dann ſchreit es ſein Leid
durch die Gaſſen und ru ft ſein Haltet den Dieb um
die öffentliche Aufmerkſamkeit von ſeinen eigenen Verbrechen
abzulenken

Seine Bundesgenoſſen aber beneiden wir nicht um die
Aufgabe dieſe Politik den eigenen Landsleuten gegenüber
vertreten zu ſollen Aus Balfours Rede r denn auch
deutlich ein Unterton der Verſtimmung gegen den Entente
enoſſen durch Jm Munde eines engliſchen Miniſters hört

inahe bitter die Wendung Die wahren Gründe des
ruchs der Verhandlungen werden wir vielleicht nie er

fahren Um ſchließlich ſein Gewiſſen mit einer Motivierung
zu beſchwichtigen die wengſtens unſelbſtändigen Arteilernrn er noch nicht ganz a erroſchen iſt muß Balfour nach

em Strohhalm der gegenſtandsloſen Verdächtigungen grei
fen ſolche Friedensanerbietungen ſeien doch alle nicht ehrlich
gemeint ſeien diplomatiſche Fallen oder ſo ähnlich Wäh
rend dieſer Miniſter im engliſchen Unterhauſe wißbegierigen
Fragern Rede ſtehen und wenig überzeugend verſichern
mußte daß England jederzeit zu einem anſtändigen 8737
den bereit ſei vielleicht war das auch ein leichter Hieb auf
die franzöſiſchen Kollegen hat Lord Curzon in einer Pri
vatrede dieſen Gedanken in noch blutloſeren Gemeinplätzen
weiter breitgetreten England erſtrebe einen gerechten einen
ehrenhaften und einen dauernden Frieden Ein anderes
begehren ja auch wir nicht

Für eine Beſchleunigung der ukrainiſchen
Einfuhr

Verlin 18 Mai Wie die RNord Allg Zig hört hat
ſich der Staatsſekretär des Kriegsernährungsamtes v Wal
do w in Begleitung des Unterſtagatsſekretärs von Braun und
des Unterſtaatsſekretärs v Graeveni nach Kiew be
geben um an Ort und Stelle auf eine Beſchleunigung der
ukrainiſchen Einfuhr einzuwirken

Berlin 18 Mai Die ukrainiſche Geſandtſchaft in Berlin
teilt den Blättern mit daß die Behauptung die ukraniſche
Geſandtſchoft habe den Mitgliedern des Reichstagsausſchuſſes
Material über die Vorgänge in Kiew zur Verfügung
geſtellt un richtig ſei

Gemeinſchaftliche Kahrungsmittelpolitik
der Mittelmächte

Wien 17 Mai Die Blätter melden Geſtern erſchien
eine Abordnung der deutſchen Agrarpartei beim
Miniſterpräſidenten Dr v Seidler um ihm die in den en
Sitzungen der Agrarpartei beſchloſſenen Forde
r u 58 en zu unterbreiten Eine dieſer Forderungen betraf
die Aufbringung der en e Ernteergeb niſſe
und aller land wirtſchaftlichen Produkte auf Grund einer Kon
tingentierung durch welche der unbedingt notwendige Be

der mierenden Bevölkerung vollſtändig ſtellt
und die i Verpfl speriode4 Der anerkennt n es könne t

ſtems der Kontingentierung noch keine mte
Regierung genommen werden wahr

um an der

ſcheinlich Deutſchland Oeſterreich und Ungarn
rer der Aufbringung als gemeinſames Au e
ringungsgebiet werden dehandelt werden und ſelbſt

verſtändlich auch ein gleichartiges Aufbringungsſyſtem an
nehmen müſſen

Wie wir von ndiger Seite zu dieſer Meldung hören
finden über die hier angedeutente e zur Zeit Ver
handlungen ſtatt Es kann nicht die Rede davon ſeinn r vames ebie wer na Seite i n verlangt werden daß bei der Be
wirtſchaftung Ernten die ſcharfen Erfaſſungs
maßnahmen die in Deutſchland rg hrt wer
den auch in der verbündeten Doppelmonarchie ange
wendet werden

Die deutſchſchweizeriſchen Verhanölungen
Bern 17 Mai Jn einer amtlichen Mitteilung des

Bundesrates heißt es u
Die r des für neun Monate gültigen vor

behaltlich einer beiderſeitigen zweimontlichen Kündigungs
friſt vorgeſehenen ſchweizeriſch deutſchen Wirtſchaftsabkom
mens das von den en Delegierten beraten und
bis zur Unterzeichnung fertiggeſtellt worden iſt ſind u a die
folgenden

Deutſchland
gewährt monatlich Ausfuhrbewilligungen Kohle 200000
Tonnen Eiſen und Stahl 19 000 Tonnen

Wie bisher werden beiderſeits Ausfuhrbewilligungen für
zu vereinbarende Austauſchmengen ohne beſondere Gegen
leiſtungen im Rahmen des Möglichen erteilt Jn dieſer Be
ziehung iſt insbeſondere vorgeſehen daß Deutſchland
liefert zirka 3000 Wagen Kunſtdünger Kaliſalze
Thomasmehl ferner Kartoffeltrocknungs
erzeugniſſe Benzin Zink Kupfervitriol pharmazeu
tiſche Produkte ſowie in Rohzucker Erſatz des Zuckers der in

lade Kondensmilch und Früchtekonſerven aus der
iz geliefert wird

Die
Schweiz

erteilt Ausfuhrbewilligungen für Milchprodukte ungeſähr im
bisherigen Umfange ebenſo für Schokolade und nſerven
und endlich für 15 000 bis 17 000 Stück Rindvieh Für Obſt
und ähnliche Erzeugniſſe ſind keine Mengen vorgeſehen es
iſt bloß eventuell die Möglichkeit der Ausfuhr ins Auge ge
faßt wenn die Verhältniſſe dies geſtatten

Nach Kenntnisgabe der franzöſiſchen Offerte haben die
deutſchen Unterhändler erklärt daß ſie auf Einführung von
Beſtimmungen betreffend die Beſchränkung der Verwendung
deutſcher Kohle verzichteten wenn aus dem Gebiete der En
tente mindeſtens 80 Prozent der erwähnten Menge alſo

68 000 Tonnen eingeführt würden Jm Laufe der Verhand
lungen wurde dann verſucht eine Formulierung zu findennach welcher für den Fall der Einfuhr einer apfelut oder

relativ beſtimmten Kohlenmenge aus der Entente die Ein
führung der deutſcherſeits gewünſchten Beſchränkungen nicht
tattfinden ſollte Es ſtellte ſich ſodann aber heraus daß
ra ne Kohlenofferte wie es ſcheint nur für den
all aufrecht erhalten will daß auch eventuell d h bei der

nicht vo Lieferung der t
von Verbrauchsbeſchränkungen im eizeriſch deutſchen
Wirtſchaftsabkommen überhaupt nicht die Rede ſei Wie be
reits mitgeteilt hat dieſe Beſtimmung den Bundesrat ver
anlaßt eine

Verſchiebung der Unterzeichnung des Abkommens

zu beantragen Während in der erſten Zeit der Verhand
lungen die Intereſſenten die deutſcherſeits geſtellten Begehren
als viel zu weitgehend Hezeichneten darf nun konſtatiert wer
den daß gegen Ende der Verhandlungen eine andere Mei
nung Platz gegriffen hat Die deutſchen Unterhändler haben

ei einer ganzen Reihe von Punkten

Konzeſſionen

e manches hat ſich in der Diskuſſion abgeklärt ſo daß
ich ſpeziell die Vertreter der ſchweizeriſchen Maſchinen
induſtrie dahin ausſprachen daß ſie ſich mit dem nunmehr
vorliegendne Abkommen abfinden können Es würde zu weit
führen in dieſer Mitteilung alle Punkte bezüglich welcher
Deutſchland Konzeſſionen gemacht hat im einzelnen zu nennen
Allein es muß feſtgeſtellt werden daß dieſe von großer Bedeutung ſind daß unſere Unterhändler den Abſchluß des

Vertrages einmütig mit Beſtimmtheit angeraten haben

Kur Mißverſtänöniſſe
Bern 17 Mai Die deutſch ſchweizeriſche Preſſe betont

allgemein daß die Vertreter der Jnduſtrie das im Entwurf
vorliegende Abkommen jedem vertragsloſen Zuſtand vor
ziehen Dieſem Gedanken hat auch Bundesrat Schultheß
beim geſtrigen Empfang der Preſſevertreter Ausdruck ge
eben als ex nach der Zürcher Zeitung erklärte dieſhwehgeriſche Jnduſtrie ziehe den Abſchluß eines Abkommens

einem vertragloſen Zuſtand entſchieden vor Die Preſſe
führt ferner aus daß der Zwiſchenfall in den Wirtſchafts
verhandlungen nur auf einem Mißverſtändnis in
Frankreich beruhe Man hoffe im Bundesrat daß es den
nach Paris entſandten Vertretern Jan werde dieſes Miß
verſtändnis aufzuklären und Frankreich zur Annahme des

h chen Standpunktes zure n bewirkt die Verſchiebung der Unterzeichnung des
irtſchaftsabkommens Aufſehen und eine gewiſſe Ent

täuſchung

Zuſammentritt des finniſchen Lanötayes

Berlin 18 Mai Der finniſche Landtag tritt wie die
tg berichtet am Mittwoch zum erſten Male nach der

Revolution zuſammen

Deutſches Reich
Eine konſervative ErzbergerAnfrage

Der Abgeordnete Weſtarp hat im Reichstage endekleine Anfrage eingebracht v 9otage ſei
Trifft es zu daß der Abgeordnete Erzberger im Dezember

vorigen res mit Einverſtändnis des Auswärtigen Amts
eine Reiſe nach Wien unternommen hat über deren Er

nis er dem rn Reichskanzler und dem Auswärtine See ha an rigen

en enmenge

bewegen
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